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Eine weitere pontokaspische Vertreterin der Familie Mysidae, Katamysis warpachowskyi G. 
O. S a r s , wurde im Oktober 2001 erstmalig in der mittleren und oberen Donau zwischen km  
1769 und km 1936 nachgewiesen und die bekannte Verbreitungsgrenze damit um mehr als 
1700 km flußaufwärts verschoben. Innerhalb von 48 Jahren ist sie nach Limnomysis benedeni 
C z e r n i a v s k y  und Hemimysis anomala G. O . S a r s  die dritte Mysidac-Art, die in die obere 
Donau eingewandert ist. Die euryhaline und oxyphile K. warpachowskyi ist nach Körperge- 
stalt und Verhalten eindeutig benthisch. Ihr vergleichsweise häufiges Auftreten an den 
Uferbänken des Hauptgerinnes geht einher mit höherer Strömungstoleranz und stärkerer 
Substratbindung als bei den übrigen neun Arten im Süßwasser des Donau-Systems. Magen
inhalt und Laborbeobachtungen weisen auf überwiegend mikrophytophage Ernährung hin. 
Nachweise in vier Donauhäfen sprechen für eine mögliche Rolle der Verschleppung durch 
die Schiffahrt. Aufgrund von Unterschieden in Ernährungsweise und Habitatbindung sind 
für K. warpachowskyi keine ähnlichen Schäden am Ökosystem-Niveau zu erwarten, wie sie 
nach der Invasion tiefer Stillgewässer durch zwei andere, weitgehend zoophage Arten beob
achtet wurden.

A further Pontocaspian representative o f the family Mysidae, Katamysis warpachowskyi 
G. O. S a r s , was recorded for the first time in the middle and upper reaches o f the Danube 
River between km 1769 and km 1936 in October 2001. These records extend the known dis
tribution range by 1700 km. K. warpachowskyi is therefore the third Mysidae species within 
48  years, following Limnomysis benedeni C z e r n i a v s k y  and Hemimysis anomala G . O . S a r s ,
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to have immigrated into the upper Danube. Regarding body form and behaviour, the 
euryhaline and oxyphilic K. warpachowskyi shows a clearly benthic habit. Its comparatively 
frequent occurrence along the banks o f  the main river course reflects a higher tolerance 
towards water currents and a stronger substrate relationship than in the remaining nine 
species in freshwater o f the Danube system. Stomach content and laboratory observations 
indicate a predominantly microherbivorous feeding mode. The presence of this species in 
four Danube harbours points to a possible role o f dispersion by navigation. Due to its 
almost non-carnivorous and benthic habit, no similar detrimental effects on the ecosystem  
level - such as known from the invasion of deep, stagnant freshwaters by two other largely 
carnivorous species - are expected for K. warpachowskyi.

1 Einleitung
B ä c e s c u  (1940, 1966) charakterisierte die pontokaspische Fauna, insbesondere 
auch die Vertreter der Familie Mysidae, generell als sehr anpassungsfähig und 
konkurrenzstark, und vermutete, daß viele Süß wasser-Arten vor allem durch 
ihre beschränkten Möglichkeiten gegen die Strömung anzuschwimmen daran 
gehindert werden, weite Teile der Binnengewässer Europas zu besiedeln. Aller
dings scheint der Erfolg der ausgerechnet von ihm mitgeteilten (B ä c e s c u  1966, 
B ä c e s c u  & al. 1971, pers. comm.) Besatzmaßnahmen mit Paramysis intermedia 
(C z e r n ia v s k y  1882) und P. lacustris (C z e r n ia v s k y  1882) (in B ä c e s c u  1966 als P. 
kowalewskyi) zweifelhaft zu sein. Nach einem ersten Versuch mit P. intermedia 
etwa 1955 wurden 1964 beide Arten aus dem Lacul Oljina an der unteren Do
nau entnommen und durch ungarische Fischereibiologen im Plattensee ausge
setzt. Bis heute kennt man keine Nachweise einer möglichen Etablierung von 
Paramysis in diesem in die mittlere Donau entwässernden Steppensee. Auch ei
gene Nachforschungen 1983, 1997 und 1998 erbrachten jeweils nur die hier 
schon früher eingesetzte (W o y n ä r o v ic h  1955) Limnomysis benedeni C z e r n ia v 

s k y  1882 aber keine Paramysis-Arten.
Erfolgreich im Sinne von B ä c e s c u  (1966) war hingegen Hemimysis anomala

G. O. S a r s  1907 (Abb. lc), deren natürliche Verbreitung in der Donau auf das 
Delta beschränkt ist, und sogar hier wurde diese halophile und photophobe Art 
seit jeher nur vereinzelt gefunden (B ä c e s c u  1954, W it t m a n n  & al. 1999). Wahr
scheinlich in einem transeuropäischen Rundkurs (W it t m a n n  & al. 1999) gelang
ten von Fischereibiologen aus dem Kaspi-System entnommene und in Zuflüssen 
der Ostsee ausgesetzte Hemimysis über die Ostsee und das angrenzende Netz aus 
Flüssen und Schiffahrtskanälen ( E g g e r s  & al. 1999) bis an die Nordsee (H a e s - 

l o o p  2001) und in die Niederlande (F a a s s e  1998) und von hier aus den Rhein 
aufwärts (S c h l e u t e r  & al. 1998) über den Main-Donau-Kanal in die obere Do
nau. Massenauftreten der jungen Invasorin in tiefen Becken zur Trinkwasser
aufbereitung in den Niederlanden hat zu erheblichen nachteiligen Veränderun
gen der Zooplankton-Gemeinschaft geführt ( K e t e l a a r s  & al. 1999).

©Erik Mauch Verlag, Dinkelscherben, Deutschland, Download unter www.biologiezentrum.at



51

Ganz im Sinne von B ä c e s c u  (1966) war der durchschlagende Erfolg von L. 
benedeni (Abb. la), die nach 50 Jahren weitgehend anthropogener Expansion 
(W it t m a n n  1995, W it t m a n n  & al. 1999) von der unteren Donau kommend den 
Main-Donau-Kanal erreichte (R e i n h o l d  & T it t iz e r  1998) und von hier aus in 
kurzer Zeit weite Teile des Rheinsystems (G e i s s e n  1997) bis in die Niederlande 
(K e l l e h e r  & al. 1999) und nach Frankreich (W it t m a n n  & A r ia n i  2000) 
besiedelte. Aufgrund bionomischer Eigentümlichkeiten dieser Spezies erwarten 
W it t m a n n  & A r ia n i  (2000) keine tiefgreifenden Auswirkungen am Ökosystem- 
Niveau.

Mit dem vorliegenden Beitrag wird Katamysis warpacbowskyi G . O. S a r s  1893 
(Abb. lb) erstmalig als Neozoon vorgestellt. Soweit bekannt, ist sie weniger eu- 
ryök als L. benedeni, zeigt eine deutlich höhere Affinität zu Süßwasser als H. 
anomala und eine noch stärkere Bindung an das Bodenleben als P. intermedia 
und P. lacustris. Ihre Umweltansprüche unterscheiden sich sichtlich auch von 
allen übrigen Mysidae der Donau, somit bleibt abzuwarten, ob sie sich in der 
oberen Donau dauerhaft etablieren wird.

Im Gegensatz zu bestimmten Fischarten kennt man für einmal etablierte My
sidae keine Methode, sie jemals wieder aus dem Gewässer zu entfernen. Wegen 
dieser Irreversibilität erscheint es wichtig, bei neu erkannten Invasionen mög
lichst frühzeitig erste Grundlagen zur ökologischen Risikoabschätzung zu erar
beiten. Aufgrund bekannter Schadensfälle durch zwei andere Mysidae-Arten 
(siehe Abschnitt 4) wurde bei den Untersuchungen an K. warpacbowskyi beson
deres Augenmerk auf deren Habitatbindung und Ernährungsweise gelegt.

2 Material und Methodik
Nach dem überraschenden Nachweis (leg. N. Daly Yahia & K. J. Wittmann) 
von Katamysis warpacbowskyi anläßlich einer Methoden-Demonstration im Ku- 
chelauer Hafen am 04.10.2001 in Wien wurden noch im gleichen Monat weitere 
44 Stationen entlang der Donau zwischen Komarom (Donau-km 1769) und 
oberhalb Passau (km 2233) in 0-2 m Tiefe mit dem Handnetz beprobt. Metho
dik der Kescherfänge in W it t m a n n  (1995), jedoch mit geänderter Maschenweite: 
0.50 mm im Vorderteil des Netzes und 0.29 mm beim Netzbecher. Im Donau
delta wurde jeweils im Mai der Jahre 1985, 1995 und 1997 mit dem Handnetz 
(in 0-2 m Tiefe vom Ufer aus oder in 1-4 m tauchend) oder mit dem Bodennetz 
(1-5 m, vom Boot aus) gesammelt; desgleichen im Juni 1998, aber zusätzlich mit 
dem Driftnetz. Messung abiotischer Parameter und Driftnetzfänge wie für 
Wien und Donaudelta in W it t m a n n  & al. (1999). Gliederung der Donau in Ab
schnitte nach L ä s z l ö f f y  (1965).

Lebendhaltung, Fütterungsexperimente, Untersuchung der Mageninhalte, Fi
xierung und Konservierung des Materiales wie bei W it t m a n n  & A r ia n i  (2000).
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Die Körpergröße wurde, wie international üblich, vom Rostrum bis zum Ende 
des Telsons ohne Dornen gemessen. Die Längenmessungen von B ä c e s c u  (1940, 
1954) an K. warpachowskyi beruhen hingegen auf dem Abstand der Enden von 
Antennenschuppe und Uropoden-Exopoditen ohne Borsten. Bestimmung der 
pontischen Mysidae in B ä c e s c u  (1954). Repräsentatives Belegmaterial wurde 
am Naturhistorischen Museum in Wien unter Crust. Coll. Nr. 19610-19615 
deponiert.

3 Ergebnisse
3.1 Nachweise in der mittleren und oberen Donau
Im ungarisch-slowakischen und im österreichischen Abschnitt der Donau wur
de Katamysis warpachowskyi im Oktober 2001 an den Uferbänken des Haupt
gerinnes (etwas geschützte Mikrostandorte bei Komarom - km 1769, Komarno - 
1770, Wolfsthal - 1877, Hainburg - 1884, Fischamend - 1908), in einem künstli
chen, schwach durchströmten Seitenarm (Neue Donau auf Höhe von km 1918) 
und in Donauhäfen (Winterhafen Bratislava 1867, Alberner Hafen 1919, 
Winterhafen Wien - 1920, Kuchelauer Hafen - 1936) nachgewiesen. Bezogen auf 
den Uferbereich war die höchste Individuendichte im Winterhafen Wien, ge
folgt vom Alberner Hafen und der Neuen Donau. Das vorherrschende Substrat 
war in allen zehn Fällen Blockwurf, teilweise mit Überzug von fädigen Algen, 
an vier Stationen zusätzlich mit Makrophytenbestand, vor allem Elodea und 
Myriophyllum. Die Tiere wurden in 0.2-2 m Tiefe gefunden, wobei die Unter
grenze methodisch bedingt war. An neun Stationen trat K. warpachowskyi zu
sammen mit Limnomysis benedeni auf. Die Strömung gemessen mit Driftkör
pern an der Oberfläche über den Standorten von Katamysis variierte im Bereich 
von 0.0-1.5 m/s. Weitere abiotische Faktoren gemessen in 0.5 m Tiefe lagen im 
Bereich von 334-406 ptS/cm Leitfähigkeit, 7.6-9.9 mg O 2/I, pH 7.8-8.6, 5-12 °d 
Wasserhärte, 13-16 °C  und 2-15 N TU (nephelometric turbidity units).

Drei Proben mit dem Driftnetz, exponiert 0.5-1 m über Grund für die Dauer 
von insgesamt 12.1 Nachtstunden im Oktober 2001 in der oberen Donau bei 
km 1934, erbrachten zusammen 51 Individuen von L. benedeni und eine He
mimysis anomala, aber keine Katamysis.

3.2 Habitatpräferenz von Katamysis im Donaudelta
Im Donaudelta trat Katamysis warpachowskyi mit hoher Individuendichte in 
durchströmten Seitenarmen (Dunärea Veche: v = 0.3-0.6 m/s) und Kanälen auf 
(Canalul Eracle, C. Isac, C. Olgaja, C. Vacaru, Kanal bei Trei Jezere: v = 0.2-0.5 
m/s), in geringerer Dichte außerdem in zahlreichen Seen und Weihern (Lacul 
Fur^una, L. Iacob, L. Isac, L. Mati^a, L. Puiu, L. Uzlina, Trei Jezere). Bezogen 
auf die Strömung an der Oberfläche des Wasserkörpers lag das Abundanz-Op-
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timum bei etwa 0.3 m/s, wobei die Fließgeschwindigkeit an den Mikro
standorten der Tiere sicherlich geringer war. Katamysis wurde hauptsächlich am 
Gewässergrund in 2-5 m Tiefe gefunden, zumal es im Untersuchungsgebiet ab
seits der gebaggerten Schiffahrtsrinnen kaum tiefere Stellen gab. Aus den Ke
scherproben ging hervor, daß die Tiere sich überwiegend auf dem Substrat oder 
zwischen Vegetation aufhielten. Außerdem ergab die Auswaschung von grobem 
Schotter oder leeren Muschelschalen einige Tiere. Bei Tauchgängen am Gewäs
sergrund konnten die dunkelbraun gefärbten Katamysis unter günstigen Sicht
verhältnissen beobachtet werden. In kleinen Gruppen oder solitär auftretend 
hielten sie sich mit der Bauchseite dicht am Substrat oder schwammen nahe da
rüber hinweg um sich alsbald wieder niederzulassen. Bei starker Störung durch 
den Beobachter verbargen sie sich im Pflanzendickicht oder in Hohlräumen des 
Substrates. Abiotische Faktoren gemessen nahe bei acht Katamysis-Standorten 
im Mai 1997 und im Juni 1998 lagen im Bereich von 0.0-0.6 m/s, 325411 
(iS/cm, 8.4-12.2 mg 0 2/l, pH 8.9-9.4, 16-24 °C  und 2-8 NTU.

3.3 Anmerkungen zur Biologie von Katamysis warpachowskyi
In der oberen Donau zeigten die adulten Weibchen im Oktober 2001 eine Kör
perlänge von 5.21 ± 0.37 mm (± Standardabweichung, 4.6-5.5 mm, n = 18) und 
die Männchen 4.3-4.9 mm (n = 3). Inkubierende Weibchen trugen 6.0 ± 1,5 (4- 
9, n = 14) Embryonen oder Larven im Brutbeutel. Die Eidurchmesser waren 
0.445 ± 0.028 mm (n = 16).

Im Donaudelta waren im Mai 1995 die Körperlänge der Weibchen bei 6.05 ± 
1.01 mm (4.4-8.4 mm, n = 50) und die der Männchen bei 4.82 ± 0.63 mm (3.7-
7.4 mm, n = 94). Die Eidurchmesser waren 0.408 ± 0.024 mm (n = 90). In den 
Brutbeuteln waren 11.2 ± 6.7 (3-33, n = 45) Embryonen oder Larven. Die Fe- 
kundität nahm mit der Körpergröße der Mütter sehr stark zu, und zwar annä
hernd linear um 5.25 ± 0.66 Eier oder Larven je mm Körperlänge (± mittlerer 
Fehler, 43 Freiheitsgrade, r = 0.773).

Der Inhalt der Vormägen von zehn adulten K. warpacbowskyi aus der Donau 
bei Wien im Oktober 2001 war durchwegs fein mazeriert. In der Reihenfolge 
abnehmenden Anteils wurde gefunden: nicht näher identifiziertes, partikuläres 
organisches Material, einzellige und koloniale Algen (Chlorophyceae, Bacilla- 
riophyceae, Chrysophyceae), mineralische Bestandteile (Partikel von Sand oder 
Schlamm), fädige Algen, pflanzlicher Detritus, Fragmente von Metazoa (Cope- 
poda, Rotatoria), Cyanobacteria und Bakterien im allgemeinen. Weitere zehn 
Individuen aus dem Donaudelta im Mai 1995 ergaben im wesentlichen das glei
che, jedoch waren darunter drei Exemplare, bei denen der Vormagen und der 
anschließende Darmtrakt im lebenden Material durch seine intensive Grünfär
bung aufgefallen waren. Diese Mägen waren voll mit der Grünalge Scenedesmus
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acuminatus (L a g e r h e i m )  C h o d a t . Auch im Donaudelta war tierische Nahrung 
in den Vormägen nur marginal vertreten.

Die Ernährungsweise wurde an 20 K. warpachowskyi im Labor beobachtet. 
Diese waren die meiste Zeit in Filtrierstellung, das heißt, sie hielten sich mit den 
Pereiopoden (= 3.-8. Thorakopoden-Endopoditen) an der Gefäßwandung fest, 
während die 1.-8. Thorakopoden-Exopoditen ständig rotierten. Dadurch er
zeugten sie einen kräftigen Wasserstrom, der von (seitlich) vorne kommend den 
Mundraum nach (seitlich) hinten passierte. In Suspension angebotene S. acumi
natus führten rasch zur Grünfärbung des gesamten Darmtraktes. Bei 1000 Zel
len je ml in Suspension wurde die Sättigung der Katamysis nach 10-20 min er
reicht.

Abgesetzte Algen wurden direkt vom Gefäßboden unter Beibehaltung der 
Rotation der Exopoditen abgeweidet. Solcherart zogen die Katamysis helle Spu
ren über den grünen Gefäßboden. Direkt am Gefäßboden verzehrt wurden au
ßerdem Teile von toten Daphnia magna Strauß, Limnomysis benedeni oder K. 
warpachowskyi. Auf lebende D. magna und L. benedeni wurde meistens nicht 
reagiert, außer wenn diese ganz nahe kamen. Wenn frisch geschlüpfte bis zwei 
Tage alte Daphnia in den Filterstrom von Katamysis gerieten, retteten sie sich 
meistens durch einen kräftigen Schwimmstoß. Nur selten setzten die Katamysis 
der flüchtenden Beute nach, ergriffen und verzehrten sie. Adulte L. bendeni und 
D. magna wurden nie attackiert, zumal beide Arten die Katamysis an Lebendvo
lumen übertrafen.

Im Anschluß an die Fütterungsexperimente wurden massenhaft Scenedesmus- 
Kolonien und vereinzelt Reste junger Daphnia in den Vormägen fixierter K a
tamysis nachgewiesen.

4 Diskussion
4.1 Unterschiede zwischen pontischen und kaspischen Populatio
nen
Katamysis warpachowskyi zeigt eine ausschließlich pontokaspische Verbreitung, 
mit Schwerpunkt im kaspischen Bereich. Im Kaspisee ist sie eine euryhaline 
Brackwasser-Bewohnerin im Salinitäts-Bereich von 0-13 %o, wo sie in 1-64 m 
Tiefe alle größeren Abschnitte des Hauptbeckens bewohnt und von hier aus 
maximal 120 km in die Flüsse aufsteigt (Sa r s  1893, 1907, B e h n i n g  1924a, F il ö a - 

k o v  1995).
Hingegen zeigen die Populationen des Schwarzen Meeres eine höhere Affini

tät zu limnischen Verhältnissen: Katamysis ist im Hauptbecken nicht vertreten, 
gerade noch in einigen ausgesüßten (0-3 %o) Buchten und Flachbereichen des 
Vordelta der Donau in 1-5 m Tiefe, verglichen mit 1-10 m im Süßwasser des 
Delta (B ä c e s c u  1940, 1954). Sie liegt damit auf einer Linie mit zahlreichen
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Wirbellosen kaspischer Herkunft, deren pontische Populationen sich nur im 
Süßwasser und in oligohalinen Randlagen des salzreichen (17-18 %o) Schwarz- 
meer-Beckens behaupten (E k m a n  1935, M o r d u k h a i-B o l t o v s k o i  1964, 1979). 
Die räumliche Salinitätsverteilung allein reicht nicht als Erklärungsmodell für 
die Unterschiede der pontischen von den kaspischen Populationen, denn Ka
tamysis fehlt, soweit bekannt, im weniger salzigen (7-13 %o) Oberflächenwasser 
der offenen Küsten und Flachzonen im Nordwesten des pontischen Beckens, 
wohingegen sie im Südbecken der Caspis ganzjährig mit 13 %o zurechtkommt.

Alle bekannten pontischen Nachweise von K  warpachowskyi betreffen die 
Flußsysteme entlang eines nur 360 km langen Küstenstreifens im Nordwesten 
des Schwarzmeer-Beckens: die Donau ( C h i r i c a  1914, B ä c e s c u  1935, 1940,1954, 
1969, D u d i c h  1967, E n a c e a n u  & B r e z e a n u  1970, K o m a r o v a  1991), den Dnjestr 
( J a r o s h e n k o  & D e d iu  1962, D e d iu  1966) und den Südlichen Bug (= Yuzhnyy 
Buga; F i l C a k o v  1995). In Donau und Dnjestr war Katamysis vom oligohalinen 
Randbereich bisher nur bis 200 km oberhalb der Mündung bekannt. In weite
ren Schwarzmeer-Zuflüssen scheint sie zu fehlen, insbesondere im gut unter
suchten Don-System ( M a r t y n o v  1924, B u c h a l o w a  1929, M o r d u k h a i - B o l -  

t o v s k o i  1979).
Die Vermutung von B ä c e s c u  (1954: 89), daß die pontischen K. warpachow

skyi längere Pereiopoden hätten als die kaspischen, beruht auf Verwechslung des 
zweiten mit dem ersten Pereiopoden in einer aus S a r s  (1893: PI. VH, Fig. 15) 
einkopierten Zeichnung (B ä c e s c u  1954: Fig. 36D).

4.2 Hohe Ansprüche an den Sauerstoffgehalt
B ä c e s c u  (1940, 1954) klassifizierte Katamysis warpachowskyi zusammen mit 
Diamysis pengoi (C z e r n l a v s k y  1882), Paramysis baeri bispinosa M a r t y n o v  1924, 
P. kessleri sarsi (D e r ja v i n  1925) und P. ullskyi C z e r n ia v s k y  1882 als Stenobion- 
ten mit hohem Sauerstoffanspruch. Diese fünf Arten waren aus dem Donauge
biet früher nur bis höchstens 230 km oberhalb der Mündung bekannt, wobei 
nur K. warpachowskyi aus dieser Gruppe durch ihre jüngste Ausbreitung he
rausfällt. Hohe Oxyphilie könnte erklären, warum Katamysis die stabileren 
Sauerstoff-Bedingungen in Fließgewässern tendenziell gegenüber den oftmals 
kritischeren Verhältnissen in Stillgewässern und besonders im Salinitäts-ge- 
schichteten Becken des Schwarzen Meeres bevorzugt.

Die Fundortangaben von B ä c e s c u  (1940) und die hier berichteten Messun
gen an Katamysis-Standorten sind mit einer Untergrenze von etwa 6 mg 0 2/l 
für das natürliche Vorkommen in Süßwasser vereinbar. Hingegen liegt für tole
rantere Formen wie Limnomysis benedeni und mehrere weitere Arten des Süß- 
und Brackwassers die Grenze bei etwa 4 mg O 2/I ( B ä c e s c u  1940, W it t m a n n  & 

al. 1999, A r i a n i  & W it t m a n n  2000).
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Abb. 1: Die Mysidacea der oberen Donau: (a) Umnomysls benedeni, (b) Katamysis 
warpachowskyi und (c) Hemimysis anomala. Adulte Weibchen aus der Donau bei 
Wien im Oktober 2001. Lebendfärbung bei expandierten Chromatophoren: (a) grau 
bis mittel- oder gelbbraun, (b) dunkelbraun, (c) diffus blaß-rosa, mit sehr vielen klei
nen, sternförmigen, hellroten Chromatophoren-Kernen (im fixierten Material rasch 
verschwindend, nicht gezeichnet)
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4.3 Strömungstoleranz durch Substratnähe
Bereits B e h n i n g  (1924b) sah die Rheophilie mehrerer Mysidae-Arten der Wolga 
als eine Folge von Stenoxyphilie. Das dürfte auch für die zumindest im Donau
delta beobachtete Vorliebe von Katamysis warpacbowskyi für Fließgewässer zu
treffen. Die gedrungene Körpergestalt gibt ihr ein besonders "benthisches", von 
der Stromlinienform weit abweichendes Aussehen (Abb. lb). Bezogen auf die 
gesamten Körperausmaße sind Carapax und Cephalothorax breiter und flacher 
als bei den übrigen neun Arten, die im Süßwasser des Donau-Systems regelmä
ßig angetroffen werden: Diamysis pengoi, Hemimysis anomala (Abb. lc), Lim- 
nomysis benedeni (Abb. la), Paramysis baeri bispinosa, P. intermedia, P. kessleri 
sarsi, P. kroyeri (C z e r n ia v s k y  1882), P. lacustris und P. ullskyi.

Die von B ä c e s c u  (1940) aus dem Verbreitungsmuster erschlossene und durch 
die vorliegenden Nachweise bestätigte (vergleichsweise) Rheophilie von Kata
mysis beruht offensichtlich weniger auf aktivem Schwimmen als auf der Ver
meidung von Abdrift durch Anlegen des relativ flachen Körpers an das Substrat. 
Dem entspricht, daß K. warpacbowskyi in nächtlichen Driftproben gezogen in 
der unteren Donau und dem Delta (B ä c e s c u  1940, W it t m a n n  & al. 1999) bisher 
nicht aufschien, wohl aber die Mysidae D. pengoi, H. anomala, L. benedeni, P. 
intermedia und P. lacustris. Auch im neuen Verbreitungsareal in der oberen 
Donau erbrachten Driftproben (siehe oben, W it t m a n n  & al. 1999) bisher keine 
Katamysis, sondern nur H. anomala und L. benedeni.

4.4 Körpergröße und Fekundität im weltweiten Zusammenhang
Unter Einrechnung der unterschiedlichen Meßmethoden und unter Berück
sichtigung der bei Mysidacea gemäßigter Klimate üblichen jahreszeitlichen Än
derungen (M a u c h l in e  1980, W it t m a n n  1984), entsprechen Körpergröße (Abb. 
lb) und Nachkommenzahl von Katamysis warpacbowskyi in der oberen Donau 
den Ergebnissen von B ä c e s c u  (1940, 1954) an Tieren der unteren Donau und 
des Delta. Verglichen mit den von W it t m a n n  (1984) überwiegend an marinen 
Vertretern der Ordnung Mysidacea weltweit erhobenen Daten, liegt die Kör
pergröße im unteren Bereich für Arten der gemäßigten Zone, aber noch deut
lich innerhalb des unteren Vertrauensintervalls (95 %). Die Kleinheit von Ka
tamysis kann das beobachtete Verbergen in Hohlräumen des Substrates oder in 
dichter Vegetation begünstigen. Gemessen an ihrer Körpergröße liegen Eigröße 
und Anzahl der Jungen im Brutbeutel im weltweiten Mittel oder knapp darü
ber. Wie bei der großen Mehrzahl der Arten sind die adulten Männchen im 
Mittel kleiner als die Weibchen. Zu den wenigen Ausnahmen gehört die mit K. 
warpacbowskyi häufig gemeinsam anzutreffende Limnomysis benedeni, bei der 
die Männchen aus unbekannten Gründen typischerweise größer sind als die 
Weibchen.
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4.5 Ernährungstyp von Katamysis warpachowskyi
Fütterungsversuche im Labor dienen vor allem der Frage, wie Organismen ihre 
Nahrung aufnehmen. Bei der Frage, was auf genommen wird, stehen sie hinge
gen in ihrer Aussagekraft gegenüber der Untersuchung des Mageninhalts deut
lich zurück, wie z.B. von W i t t m a n n  & A r ia n i  (2000) für Limnomysis benedeni 
gezeigt. K  warpachowskyi erscheint aufgrund ihrer Mageninhalte als mikro- 
phytophage Konformistin, die sich durch aktives Filtrieren wie auch durch Be- 
weiden der Substratoberfläche ernähren kann, wobei letzteres vor allem aus 
dem Nachweis von Sandpartikeln, Detritus und Fadenalgen in den Vormägen 
hervorgeht. Räuberische Ernährung scheint nur eine sehr untergeordnete Rolle 
zu spielen. In all diesen Merkmalen zeigt Katamysis sehr große Ähnlichkeit mit 
L. benedeni, die ansonsten einen geringeren Anteil an einzelligen Algen und zu
mindest in Winterproben einen höheren Anteil an Detritus aufnimmt (W n r-  

m a n n  & A r ia n i  2000).

4.6 Plötzliche Ausbreitung als Indiz für anthropogene Verschlep
pung

Die neuen Nachweise verlegen die bekannte Verbreitungsgrenze von Katamysis 
warpachowskyi um mehr als 1700 km Donau-aufwärts. Eine ähnliche Situation 
bestand zuletzt 1946, als Limnomysis benedeni bei km 1647 im Winterhafen von 
Budapest entdeckt (D u d i c h  1947, W o y n ä r o v ic h  1955) und die bekannte danu- 
bische Verbreitungsgrenze damit um fast 1200 km nach oben versetzt wurde. 
Das Mysidacea-Inventar der oberen Donau (km 2497-1794) umfaßt somit drei 
Spezies, allesamt Neozoen: L. benedeni seit 1953, Hemimysis anomala seit 1997 
und K. warpachowskyi seit 2001. Hingegen ist die Inventarliste der mittleren 
Donau (km 1794-1048) um eine Spezies kürzer, denn H. anomala wurde in der 
mittleren und unteren Donau, im Gegensatz zum Delta, bisher noch nicht 
nachgewiesen.

Nach eigener Durchmusterung fehlt K. warpachowskyi in Handkescher-Pro- 
ben (leg. B. Csanyi) der Cousteau-Expedition 1991, genommen an 50 Stationen 
im nahezu gesamten Flußlauf zwischen Donaueschingen (etwa km 2786) und 
Tulcea (km 80), darunter 12 Proben mit insgesamt drei Mysidae-Arten (L. be
nedeni, Paramysis^intermedia, P. lacustris). Ebenso fehlte sie nach gründlichen 
Untersuchungen in der oberen und/oder mittleren Donau durch B r t e k  (1953), 
W e i s h  & T ü r k a y  (1975), M o o g  & al. (1994), N e s e m a n n  & al. (1995), W i t t m a n n  

(1995) und W it t m a n n  & al. (1999). Eigene Untersuchungen 1994-98 in allen 
großen Flußabschnitten von der Quelle bis zur Mündung ergaben K. warpa
chowskyi nur im Delta. Vermutlich ist diese Art daher erst vor wenigen Jahren 
in die mittlere und die obere Donau eingedrungen. Eine vieljährige sukzessive
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Ausbreitung die Donau hinauf ist angesichts der hohen Untersuchungsin
tensität sehr unwahrscheinlich.

K. warpachowskyi war zuvor noch nie als Neozoon in Erscheinung getreten. 
Aufgrund der für Mysidae vergleichsweise ausgeprägten Rheophilie kann nicht 
ausgeschlossen werden, daß sich die Tiere entlang geschützter Ufer und in 
Staubecken flußaufwärts langsam verbreiten. Verschleppung durch Wasservögel 
ist nach einfachen Versuchen von W o y n ä r o v ic h  (1955) an L. benedeni sehr un
wahrscheinlich. Überdies hat diese Art in 48 Jahren Invasion der oberen Donau 
fast nur mit dem Hauptstrom mindestens bei Hochwasser direkt oder indirekt 
in Verbindung stehende Gewässer besiedelt. Ihre Invasion erfolgte daher fast 
nur am Wasserwege. Die Plötzlichkeit der für K. warpachowskyi dokumentier
ten Ausbreitung nach fast einem Jahrhundert der Stagnation spricht für schnelle 
und daher in erster Linie für anthropogene Verbreitungsmechanismen. Im Ge
gensatz zu mehreren anderen im Donauraum verbreiteten Arten (W o y n ä r o v ic h  

1955, B ä c e s c u  & al. 1971, Zitate in W it t m a n n  & al. 1999) liegen für diese Art 
keine Berichte über beabsichtigte Aussetzungsmaßnahmen vor.

Ähnlich wie bei L. benedeni (W it t m a n n  1995, R e in h o l d  & T it t iz e r  1997, 
1998) kann das Auftreten in Donauhäfen als Indiz und jedenfalls als förderliche 
Prädisposition für eine mögliche passive Verbreitung durch die Schiffahrt gel
ten. Die derzeit gängige technische Ausstattung von Schiffen, vor allem die 
Kühlwasserfilter (R e i n h o l d  & T it t iz e r  1997), begünstigen die Verschleppung 
von Makrozoobenthos in einer Weise, daß es nur eine Frage der Zeit zu sein 
scheint, bis Häfen bewohnende Arten verschleppt werden. Aufgrund der dorso- 
ventralen Abflachung ihres Körpers und der Tendenz Kontakt mit dem Sub
strat zu halten, ist bei K. warpachowskyi noch mehr als bei anderen Mysidae 
(B e h n i n g  1924a, B ä c e s c u  1940, W it t m a n n  1995) die Möglichkeit in Betracht zu 
ziehen, daß an der Außenwand von Schiffen sich festhaltende Tiere verschleppt 
werden. Das heißt noch lange nicht, daß sich diese im neuen Areal jemals wer
den behaupten können. Überraschenderweise war es mit K. warpachowskyi eine 
vergleichsweise stenöke Art, die sich in der mittleren und oberen Donau zumin
dest vorderhand etablieren konnte. Sollten auch eher stenöke Arten wie Kata
mysis sich langfristig als Neozoen behaupten können, dann gewinnen die Er
wartungen von R i c c i a r d i  & R a s m u s s e n  (1998) und K e t e l a a r s  & al. (1999) 
zusätzlich an Wahrscheinlichkeit, daß weitere Vertreter der Familie Mysidae 
über Mittel- und Westeuropa hinaus bis nach Nordamerika expandieren wer
den.
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4.7 Einschätzung des ökologischen Gefährdungspotentials
Nachteilige Folgen der Einsetzung beziehungsweise Invasion durch Mysidae- 
Arten wurden bisher für Mysis relicta L o v e n  1862 in tiefen Seen Nordeuropas 
(F ü r s t  & al. 1984) und Nordamerikas (R ie m a n  & F a l t e r  1981) und für Hemi
mysis anomala in Becken zur Trinkwasseraufbereitung in den Niederlanden 
( K e t e l a a r s  & al. 1999) beobachtet. In allen Fällen geschah dies nach Massen
vermehrung durch Überweidung des Zooplanktons, vor allem der Cladocera, 
und durch indirekte Folgeschäden wie Eutrophierungseffekten ( K o k s v i k  & al. 
1991) und verstärkter Biomagnifikation von Schadstoffen (R a s m u s s e n  & al. 
1990, C a b a n a  & al. 1994). Bei beiden Arten war unter anderem Voraussetzung, 
daß sie nachts pelagisch sind und sich dabei zu einem erheblichen Anteil räube
risch ernähren, wohingegen sie sich untertags in der Tiefe oder am Gewässer
grund vor dem Zugriff optisch orientierter Fische verbergen.

W it t m a n n  & A r ia n i  (2000) beobachteten keine starken Veränderungen der 
Zooplankton-Populationen nach der Invasion von Limnomysis benedeni in der 
Alten Donau bei Wien. Ähnlich wie diese Art ist Katamysis warpacbowskyi 
deutlich benthischer und zeigt eine viel schwächere zoophage Ernährungskom
ponente als bei M. relicta und H. anomala. Ähnliche ökologische Schäden wie 
bei den beiden letztgenannten Arten erscheinen daher für die Invasion durch K. 
warpacbowskyi als wenig wahrscheinlich.
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